
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 38 (1948)

Heft: 21

Artikel: Janusch und Angelina

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-641299

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-641299
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


JanRsdi IIIHI Jügdiiia
Brrrrrr, das Telephon läutete.

„Ja, wer ist da bitte?" - „Was, Sie
sind es, Janusch, wie kommen Sie denn
nach Bern?" - „Heiraten wollen Sie,
und dazu soll ich Ihnen helfen? Aber
ich denke, das können Sie doch ganz
allein, dazu brauchen Sie doch meine
Hilfe nicht! Oder soll ich Ihnen am
Ende helfen, eine .Frau zu finden?" -
„Aha, wegen den Papieren soll ich Ih-
nen helfen, ja das ist etwas anderes.
Kommen Sie einmal zu mir, wir wollen
die Sache besprechen. ' -

Und Janusch kam. Das Naheliegendste
war, dass man an die Gesandtschaft
gelangte. Aber das ging in dem Fall
eben nicht, denn als der Krieg fertig
war, hatte man Janusch aufgefordert,
in seine Heimat zurückzukehren. Zwar
wäre er sehr gerne heimgekehrt, aber
in seinem Vaterlande hatte sich in—
zwischen so manches geändert, und die
Gewissensfrage, ob er sich zu den
„Volksdemokratien ' bekenne, mochte er
nicht bejahen. Er hatte es daraufhin
vorgezogen in der Schweiz zu bleiben
und war hier ein tüchtiger Arbeiter
geworden. Die Gesandtschaft aber
wollte nichts mehr von ihm wissen tond

hatte ihm keine Ausweispapiere gege-
ben.

„Ja, da werden wir es halt mit ei-
nem direkten Schreiben an die Heimat-
gemeinde versuchen war mein Vor-
schlag. Janusoh rutschte ein bisschen
verlegen auf seinem Stuhl herum. Dann
meinte er; „Aber es pressiert, ich
miisste die Papiere bald haben und
bald heiraten können. Ich schaute
ihn ein bisschen fester an und ver-
stand. Mit den Worten: „Ich werde
einmal sehen, was ich bei der^ Schwei-
zer Behörden erreichen kann schob
ich ihn zur Türe hinaus. Inzwischen
zerbrach ich mir den Kopf, wie man
beweisen konnte, dass Janusch noch
unverheiratet sei. Dass er einmal
geboren wurde, das konnte man ihm
schliesslich ansehen, aber über sei—
nen Zivilstand konnten doch immerhin
Zweifel bestehen. Einen Brief hatte
ich immerhin an seine Heimatgemeinde
gesandt, aber unter den heutigen Ver-
ieltnissen in den Oststaaten, wo nie-
mand wagt eine Antwort zu geben ohne
von den obersten Behörden dazu er-
mächtigt zu sein, schien wenig Mög-
liohkeit zu bestehen, überhaupt eine
solche zu erhalten.

Es vergingen einige Tage. Dann kam

wieder ein Telephon. „Haben Sie noch
immer keine Antwort, ich muss Unbe—

dingt wissen, wann ich heiraten
kann', sprach Janusch am andern*Ende
des Drahtes, und dann erklärte er mir

in aufgeregten Worten, dass seine
Angelina von den Schweizer Behörden
die Aufforderung erhalten habe, nach
Italien zurückzukehren, von wo sie
vor ungefähr einem Jahre gekommen
war, um gute Schweizer Franken zu
verdienen. Das aber wollte Angelina
nicht. Sie könne nicht so zu den
Eltern, und sie gehe erst dann wieder
nach Italien, wenn sie verheiratet
sei. Ich tröstete und versicherte dem
Burschen, noch einmal Schritte zu un-

leben, als so nach Italien zu gehen.
Bitte, bitte helfen Sie uns!"

Nun, Janusch und Angelina konnte
geholfen werden. Die Schweizer Be-
hörden zeigen sehr viel Verständnis
für solch komplizierte Fälle, und
nachdem sowohl Janusch als auch Ange-
lina bei ihren Arbeitgebern gut ange-
schrieben waren, fanden sich auch
Mittel und Wege, ihnen zu helfen. Was
man aber heute noch nicht beantworten
kann, ist die Frage, welche National
lität der erwartete, kleine Erdenbür-
ger haben wird.

Wie kompliziert doch die Welt ge-
worden ist. Durch den Krieg sind vie-
le Menschen, die als gute Bürger mit
allen Rechten ihr Heimatdorf verlas-
sen, weit in der Welt herumgetrieben
worden und inzwischen haben sich die
Verhältnisse in ihrem Vaterland so
geändert, dass sie den Rückweg nicht

ternehmen, um seine Heirat baldigst
zu ermöglichen...

Und wieder läutete das Telephon:
„Sie müssen uns helfen. Angelina
sollte ins Spital, und man^will sie
nicht aufnehmen, weil sie nicht ver-
heiratet ist und auch nicht sagen
kann, wann sie heiraten wirdv- Man

will sie unbedingt nach Italien zu-
rückschicken, aber sie hat gesagt,
sie will lieber nicht mehr weiter

mehr finden und nun entwurzelt ir-
gendwo ihr täglich Brot verdienen.
Pass oder Ausweispapiere haben sie
keine, und wenn sie Anspruch auf ihr
Lebensrecht erheben, so ist das mit
unzähligen Schwierigkeiten verbunden.
Man kann doch diese Menschen nicht
ewig als heimatlose Bürger durch die
Welt ziehen lassen! Auen auf diesem
Gebiet drängt sich eine Iösung drin-
«Send auf. hkr.

Znnnnnn, âss ?slsxkon lsuisis.
„äs, »sn isi âs kiiis?" - „Vss, Fis
sinâ ss, -Isnusok, »is kommsn Fis âsnn
nsok Osnn?" - „Iksinsisn »ollsn Lis,
unâ âssu soli iok Iknsn kslksn? àbsn
iok âsnks, âss Körmsn Zis âook Asms
sllsin, âs^.u knsuoksn Zis âook msins
Älks nioki! Oâsn soli iok Iknsn sm
Knâs ksli'sn, sins Wnsu su i'inâsn?" -
„^ks, wsAsn âsn Osxisnsn soil iok Ik-
nsn kslt'sn, ^s âss isi si»ss snâsnss.
Xommsn Zis sinmsl su mir, »in »ollsn
ci is Zsoks bssxnsoksn. ' -

Onâ -Isnusok ksm. Oss l?skslis^snâsis
»sn, âsss msn sn âis Zsssnâisokski
^slsnZis. ^dsn âss ZiuA in âsm ?sll
sksn nioki, âsnn sis âsn XnisZ IsniiZ
»sn, ksiis msn -Isnusok sui'Zskonâsni,
in ssins Usimsi sunüoksuksknsn. ?»sn
Mns sn sskn Zsnns ksim^sìrskni, sksn
in ssinsm Vsisnlsnâs ksiis siok in—
s»isoksn so msnokss Zssnâsni, unâ âis
Zs»isssnskrsZs, ok sn siok su âsn
„Volksâsmoirnsiisn ' ksksnns, mookis sn
nioki ks^sksn. Zn ksiis SS âsnsukkin
vonZssoAsn in âsn Zok»sis su dlsiksn
unâ »sn kisn sin iüokii^sn /.nksiisn
Zs»onâsn. Ois Zsssnâisokski sksn
»ollis niokis mskn VON ikm »isssn unâ
ksiis ikm ksins üus»sisxsxisns Zsgs-
ksn.

„âs, âs »snâsn »in ss ksli mii si-
nsm âinskisn Zoknsiksn sn âis Osimsi-
Zsmsinâs vsnsuoksn »sn msin Von-
sokIsZ. -Ismrsok nuisokis sin kissoksn
vsnls^sn suk ssinsm Ziukl ksnum. vsnn
msinis sn: „^ksn ss xnsssisni, iok
miissis âis Osxisns kslâ ksksn unâ
kslâ ksinsisn KÖNNSN. Iok soksuis
ikn sin kissoksn kssisn sn unâ vsn-
sisnâ. vii âsn Vonisn: „Iok »snâs
sinmsl ssksn, »-»s iok ksi âsn Zok»si-
ssn VskLnâsn snnsioksn ìcsnn sokok
iok ikn sun lüns kinsus. Ins»isoksn
ssnknsok iok min âsn Xoxk, »is MÄN

ds»sissn konnis, âuss âsnusok nook
unvsnksiniàisi ssi. Os.ss sn siNMàl
^skonsn »unâs, âàS konnis MîàN ikm
soklisssliok snssksn, sksn üksn ssi—
nsn 2ivi1sisnâ konnisn àook immsnkin
?»siks1 kssisksn. Zîinsn Znisk kàiîs
iok immsnkin iàN ssins UsimsiZsmsinâs
ZssèrlÂi, àdsn unisn âsn ksuiiKsn Vsn-
islinisssn in âsn Osisiss-isn, »O nis-
ms.nâ »»Zi sins àni»oni su Zsksn okns
von âsn oksnsisn gskônâsn âàsu sn-
msokiiZi su ssin, sokisn »sniZ VöZ-
liokksii su dssisksn, ûksnàuxi sins
soloks su snkàlisn.

Zs vsn^in^sn siniZs là^s. Os.nn KîàM

»isâsn sin Islsxkon, „Uuksn Zis nook
immsn ksins Ani»ori, iok muss unks—

âinôi »isssn, »ànn iok ksin^isn
kànnsxniàok à-^nusok iim ànâ snn'Enâs
âss Vn-zkiss, unâ âànn snklsnis sn min

in ÄukgsnsZisn Vonisn, âi»ss ssins
àZsIiniz. VON âsn Zak»sissn kskonâsn
âis LuLkonâsnunZ snk-z.1i.sn kuds, nsok
Ii.-Z.1isn sunüoksuksknsn, von »0 sis
von un^skskn sinsm -7-I.Kns ^skommsn
»-Z.N, um Zuìs Zok»sissn ?ni»nksn su
vsnâisnsn. OiàS îZ.bsn »o11i.s ^n^sliniZ
nioki. Zis könns nioki so su âsn
Misnn, unâ sis Zsks snsi. â-z.nn »isâsn
nsok lislisn, »SNN sis vsnksinsisì
ssi. Iok inösisis unâ vsnsioksnks âsm
kunsoksn, nook sinmsl Zoknii.i.s su un-

Isksn, sis so nsok lisiisn su Zsksn.
Li^is, kiììs ksiksn Zis uns! "

Nun, -Isnusok unâ AnZsiins konnis
Zskoiksn »snâsn. Ois Zok»sissn Ss-
KLnâsn ssiZsn sskn visi Vsnsi-snânis
tun soiok kom^iisisni-s Ssiis, unâ
nsokâsm so»oki -Isnusok sis suok Kn^s-
lins ksi iknsn ánksii^sksnn Zui. SNZS-
soknisdsn »SNSN, isnâsn siok suok
^!ii.is1 unâ VsZs, iknsn su ksiksn. Vss
msn sdsn ksuis nook nioki. kssniwonîsn
ksnn, isi âis ?nsZs, »sioks Asi.ion-^-
iiisi. âsn sn»sni.sis, kisins Rnâsnbûn-
Zsn ksksn »inâ.

Vis komxiisisni. âook âis Vsii Zs-
»onâsn isì. vunok âsn XnisZ sinâ vis-
1s Mnsoksn, âis sis Aui,s OünZsn mii.
slisn kîsokìsn ikn ksimskâonl vsniss-
ssn, »sii, in âsn Vsli ksnumZsinisksn
»onâsn unâ ins»isoksn ksksn siok âis
Vsnksli-nisss in iknsm Vsksnlsnâ so
Zssrxisni., âsss sis âsn Oüok»sZ nioki.

isrnskmsn, um ssins llsinsk kslâigsì
su snmoZIioksn...

Onâ »isâsn Isuisis âss Isisxkon:
„Zis müsssn uns ksiksn. àZslins
sollks ins Zxii-si, unâ msn »ill sis
nioki. sutnskmsn, »sii sis nioki. vsn-
ksinsi.sk isi. unâ suok nioki. ss^sn
ksnn, »SNN sis ksinsksn. »inâ. Vsn

»ill sis unksâin^k nsok Ikslisn su-
nuaksokioksn, sksn sis ksi ^sssZi,
sis »ill lisdsn nioki. mskn »siksn

mskn kinâsn unâ nun sniwunssli in-
gsnâ»o ikn ks^liok Znoi vsnâisnsn.
Osss oâsn áus»sispspisns ksksn sis
lWins, unâ »SNN sis ^nsxnuok suk ikn
Osksnsnsoki snksksn, so isi âss mii
uNWkliZsn Zok»isniMsiisn vsnkunâsn.
Vsn ksnn âook âisss Vsnsoksn nioki
s»ig sis ksimsiloss Wngsn âunok âis
Vsli ^isksn lssssnî Auon suk âisssm
ZsKisi ânsnái siok sins lösunK ânin-
k?snâ suk. k!rn.
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